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Görlitzer 


25. Donnerſtag, den 23. Juni 1836. 


C. F. verw. Schirach, Verlegerin. 


J. G. Scholze, Redakteur. 


Bekanntmachung. 
Das öffentliche Bad im Neißfluſſe iſt unterſucht, geſichert und abgeſteckt, die Aufſicht daruber 
aber dem Fiſchermeiſter Roſcher übertragen worden, was hiermit bekannt gemacht und dabei ein⸗ 


geſchaͤrft wird, zum Baden im 
ten Privat⸗Bade⸗Anſtalten zu bedienen. 


Fluſſe ſich nur dieſes oder der mit polizeilicher Genehmigung begrenz⸗ 
Wer an andern Stellen des Fluſſes beim Baden betroffen 


wird, hat, außer der Gefahr, der er ſich ſelbſt ausſetzt, noch gefeglice Ahndung zu gewaͤrtigen. 


Görlitz, den 15. Juni 1836. 


Geburten. 


Görlitz. Hrn. Job. Carl Ehrenfried Herge: 
nr Hauptkirche zu St. Petri 
Frn. Agnes Eoncorbie Na 
talie geb. Sintenis, Sohn, geb. den 21. Mai, 
Guido Bernhard. — Frie⸗ 
und Tuchmachergeſ. allh., 
geb. Littke, Tochter, geb. 
den 19. Mai, get. den 12. Juni, Marie Laura.— 
Joh. Gottfried Traugott Klemmt. Schneidergeſ. 
allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Zirkel, Tochter, 
eb. den 6., get. den 12. Juni, Minna Wilhelmine 
Rofalie — Joh. Gottlieb Friedrich, Inw. allh., 
und Fru. Marie Dorothee geb. Heymann, Sohn, 
geb. den 5. get. den 12. Juni, Johann Carl Aus 
guſt. — Weil. Gottlieb Friedrich, Gaͤrtner u. Ges 
richtsaͤlteſten in Schlauroth, und Frn. Marie Ro⸗ 
fine geb. Kretſchmar, Tochter, geb. den 13. get. 


nigl. Polizei ⸗ Amt, 

den 17. Junk, Johanne Dorothee. — Joh. Henr. 
geb. Kilian unehel. Tochter, geb. den 9., get. den 
17. Juni, Agnes Selma. — Adolph Ferdinand 
Louis, Schloffergef. allh., und Frn. Liſette Amalie 
geb. Neumann Tochter, geb. den 27. Mai, get. 
in der kathol. Kirche, Anna Marie Louiſe. 


Verheirathungen. 

Söͤrlitz. Joh. Gottfried Junge, Inw. allh., 
und Igfr. Anne Roſine geb. Heinrich aus Girbigs⸗ 
dorf, z. Z. in Dienſten allh,, getr. den 12. Jun.. — 
Ferdinand Adolph Lehmann, Schuhmachergeſ. allh., 
und Igfr. Augufte Amalie Thate, Joh. Gotthelf 
Thate's, B. und Maſchinen⸗Arbeiters all, ehel. 
einzige Tochter, getr. den 12. Juni. 


Todes fälle. 


Görlitz. Hr. Carl Auguſt Prieber, penſ. K. 
Pr. Grenzpoſtamts⸗Serretait allhiet, gef. den 1. 
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Juni, alt 75 J. — Mſtr. Joh. Michael Wilhelm 
Haͤblein, B. und Schneider allh., geſt. den 2. Juni, 
alt 70 J. — Mſtr. Joh. Gottfr. Mühles, B. und 
Weiß baͤckers allhier, und Frn. Chriſt. Soph. geb. 
Leuſchner, Sohn, Carl Friedrich, geſt. den 2. Juni, 
alt 3 T. — Mſtr. Ernſt Kunibert Weiſe's, B. 
und Weisbaͤckers allh., und Frn. Joh. Mathilde 
geb. Klapſchke, Sohn, Guſtav Wilhelm, geſt. den 
3. Juni, alt 18 T. — Mſtr. Job. Wilh. Ernſt 
Weiſes, B., Zeug⸗ und Leinwebers allh., u. Frn. 
Franziska Amalie geb. Kade, Sohn, Carl Eduard, 
geſt. den 5. Juni, alt 12 T. — Joh. Aug. Groſ⸗ 
ſers, Tuchmachergeſ. allh., und Frn. Aug. Eleon. 

eb. Ruhland, Sohn, Julius Herrmann, geſt. d. 

„Juni, alt 2 M. — Joh. Sam. Köhler, Tuch⸗ 
machergeſ. allh., geſt. den 6. Juni, alt 47 J. — 
Irn. Joh. Chriſt. Milde geb. Taͤſchner, weil. Mſtr. 
Chriſt. Gottlieb Mildes, B. und Tuchm. all hier, 
Wittwe, geſt. den 12. Juni, alt 81 J. — Hr. 
Joh. Chriſt. Ulbrich, B. und Oberältefter der Buch⸗ 
binder allh., geſt. den 13. Juni, alt 80 J. — 
Frau Marie Roſine Hübner geb. Altmann, Hrn. 
Cbriſt. Friedrich Hübners, B. und Buchbinders 
allh., Ehegattin, geſt. den 9. Juni, alt 71 J. — 
Joh. Chriſt. geb. Rehfeld, gelt den 11. Juni, alt 
35 J. — Igfr. Roſalie geb. Zimmer, Hrn. Carl 
Gottlob Imman. Zimmers, Papierfabrikanten in 
Nieder⸗Moys, und Frn. Henriette Charlotte geb. 
Hollunder, Tochter, geſt. den 13. Juni, alt 13 J. 
— Hrn. Guſtav Adolph Kaderſch, Geſchichts⸗ und 
Portraitmalers allh., und Fru. Mariane Wilhelm. 

eb. Ritze, Sohn, Adolph Adolar, geft. den 13. 
Jun, alt 1 J. — Carl Gottlieb Lehmanns, B. 
und Vorwerksbeſ. ally., und Frn. Joh. Juliane 
geb. Deutſchmann, Tochter, Juliane Bertha, geſt. 
den 14. Juni, alt 17 T. — Carl Aug. Marks, 
Tuch ber. Gef. allh., und, Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Buͤrger, Sohn, Carl Emil, geſt. den 11. Juni, 
alt 6 M. — Igfr. Joh. Ehriſt. geb. Wagner, geit. 
den 12. Juni, alt, 47 J. — Chriſt. Eleon. geb. 
Feller unehel. Sohm Carl Wilhelm, geſt. den 11. 
Juni, alt 2 M. — Mſtr. Franz Witt, B. und 
Schneider alb., und Frn. Joh. Frieder. geb. Frieſe, 
Sohn, Franz Ferdinand, geſt. den 14. Juni, alt 
1553. — Mſtr. Joſeph Andres, B. und Schnei⸗ 
der allh, und Frn. Charl. Wilh. geb. Uhlmann, 
Tochter, Anna Louiſe, geſt. den 15. Juni, alt 2M. 


Die Kunſt, zu leben. 
Cortſetzung.) 


Von dieſen 40 Jahren, ſind nun wieder zu ver⸗ 
ausgaben zehn Jahre, welche ebenfalls halb im 
Traume vollbracht werden, nemlich im Traume der 
Kindheit. Verbleiben dreißig Jahre. Nun find 
wir aber dieſe 30 Jahre nicht immer geſund; wir 
leiden an Kopf, Bruſt, Magen, kurz an allen 
Theilen unſers Körpers, wo ein Jahr nicht zu viel 
gerechnet iſt. um unſeren Körper zu erhalten, 
muͤſſen wir ihn alltaͤglich fuͤttern. Was dieſen 
Punkt anbelangt, theilt ſich die Menſchheit in 2 
große Glaubenspartheien. Die eine nämlich füts 
tert ihren Körper, um zu leben; die andere lebt 
nur um ihn zu füttern. 


Wir moͤgen nun unſere Dejeuners, Diners und 
Soupers noch ſo frugal einrichten, brauchen wir 
doch täglich, wenn wir das Trinken dazu rechnen 
und die bekannten tauſend Schritte nach der Mit⸗ 
tagsmahlzeit (von dem Mittagsſchlaͤfchen wollen 
wir gar nicht ſprechen) zwei Stunden. Kommen 
abermals ein paar Jaͤhrchen heraus. Um uns all⸗ 
taͤglich gehoͤrig anzukleiden, zu raſſiren ꝛc. bedarfs 
wieder eine unſchaͤtzbare Zeit. Die Frauen, welche 
Gott mit einem Barte verſchont hat und die daher 
des ſchwatzhaften Barbiers nicht beduͤrftig ſind, 
brauchen eine zehnfach längere Zeit zu ihrer Toilette. 


Ferner koͤnnen wir doch nicht, wie die Heider 
leben und muͤſſen die Kirche beſuchen oder En 
Morgen - und Abendſegen zu Haufe beten. Das 
waͤren nun alle nothwendigen Angelegenheiten; 
nun giebt es noch eine zweite Klaſſe, die nicht noth⸗ 
wendigen, die uns gleichfalls einen unerſetzlichen 
Zeitraum koſten. Ihre Arten und Abarten ſind 
ſo mannigfach, daß eine Aufzählung hier zu weit 
führen wuͤrde. Ein Philoſoph hat einmal ausge⸗ 
rechnet, wie viel ein nur alltäglicher Schnupfer 
Zeit brauche, um ſeine Naſe zu befriedigen. 
kamen mit Allem, was dazu gehoͤrte, im Leben 
anderthalb Jahre heraus. Ja, man glaubt es nicht. 


Wir ziehen jetzt aber einen Strich unter 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung und fragen, . a 
Zeit bleibt dem Menſchen zum eigentlichen Leben 
übrig? Denn Schlafen, Eſſen, Trinken, Spa⸗ 
zierengehen, Schnupfen find im Grunde nur An⸗ 
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gelegenheiten, welche die Erhaltung des Lebens hierauf verwenden wir die gerin i 

bezwecken und konnen daher nicht zum eigentlichen Wir mögen hier addiren, n er 

Leben gerechnet werden. Es find nur Hilfstrup⸗ wollen, es kommen hoͤchſtens ein paar kärgliche 
en zum Leben, da man doch ihretwegen nicht lebt. Jaͤhrchen heraus und daher iſt es kein Wunder 
Rum weswegen lebt man eigentlich und wie lange wenn die aͤlteſten Leute als drei und vierjährige 

währt dies eigentliche Leben? Der Zweck des Le⸗ Kinder das Leben verlaſſen. 

bens iſt nach der Anſicht aller vernünftigen Leute, ü 

unſere ſittliche und geiſtige Ausbildung, und gerade GGeſchluß folgt.) 


—— — 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis, vom 16. Juni 1836. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr.] 5 ſgr. — pf. 1 thlr] 25 for. | — 

2 Korn 1 2 2 = 6 5 1 5 — far — uf. 
2 * Gerſte— 28 = — — 26 = 3 
„ „ Hafer — 20% — = — 118 9 


EEE Eu EEE ————— — DEREN, 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Auf der Nieder⸗Bielaer Bretmüble ſollen am Aften Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
4 Schock 26 Stuck ? zollige Breter 2ter Sorte, 
3 = 34 Z zollige dergl. und 
7 46 ; zollige dergl. 
an den Beſibietenden, gegen ſofortige Bezahlung, verkauft werden, welches mit dem Bemerken, daß 
die baldigſte Abfuhre der erſtandenen Breter bedingt wird, bekannt gemacht wird. 
Goͤrlitz, den 8. Juni 1836. Der Magiſtrat. 


i der Kirche des hiefigen Hospitals zum heiligen Geiſt abgenommene Glocke ſoll 
Oi wee BANG 7 85 85 J. Nachmittags um 3 Ubr g 0 
in dem am Reichenbacher Thore belegenen Bauzwinger gegen baare Bezahlung verſteigert werden, 
und wird ſolches hierdurch mit der Bemerkung bekannt gemacht, daß ſolche am Gewicht gegen 2 Centner 
beträgt und auf Verlangen von dem dort wohnenden Bauverwalter Herter vorgezeigt werden wird. 


Goͤrlitz, am 7. Juni 1836. Der Magiſtrat. 


Es ſollen auf hieſiger Stadt = Ziegelei 1072 Mauer: und 550 Stück Dachziegeln 
N am 25. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle, an den Beſtbietenden, gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
Goͤrlitz, am 8. Juni 1836. Der Magiſtrat. 


Die sub Nr. 914 h zwiſchen den Grundſtücken Nr. 914 und 915 vor dem Toͤpferthore belegene 
wüfte Stelle fol, unter der Bedingung des ſofortigen Wiederaufbaues in termino 
den 10ten Auguſt 1836, Vormittags 11 Uhr, 3 
auf hiefigem Mathbauſe meiſtbietend verkauft werden, was wir Kauflufligen, mit dem Eroͤffnen bes 
kannt machen, daß die Wahl unter den Licitanten vorbehalten wird, die Kaufsbedingungen ſelbſt aber 
in unſerer Regiſtratur während der Amtsſtunden, eingeſehen werden koͤnnen. 
Goͤrlitz, am 9. Juni 1836. „Der Magiſtrat. 


SE TEE 


Bekanntmachung. 

Die der Königlichen Steuerverwaltung zugehörigen, zum Geſchaͤfts⸗Locale und zu Dienſtwob⸗ 
nungen des vormaligen Hauptzollamtes zu Reichenbach Os. benutzten, innerhalb der gedachten Stadt 
belegenen Gebäude mit dem geſammten Zubehör an Garten, Aeckern u. ſ. w. ſollen an den Meiſtbieten⸗ 
den oͤffentlich verkauft werden. Es iſt hierzu ein Termin auf N 

den 8. Au guſt dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr a 
in dem zu veräußernden Zollamtsgebaͤude angeſetzt, und werden Kaufliebhaber mit dem Bemerken da⸗ 
hin eingeladen, daß die Verkaufsbedingungen ſowohl auf dem hieſigen Koͤniglichen Hauptſteueramte, 
als auch auf dem Koͤnigl. Unterſteueramte zu Reichenbach DR. in den Amtsſtunden einzuſehen ſind. 

Goͤrlitz, den 14. Juni 1836. Steuer⸗Ratlh Guiſchard. 

Nichtamtliche Bekanntmachungen. 

Das am Markte sub Nr. 86 allhier gelegene zwei Stock hohe Kramhaus, welches ganz maſſio 
gebaut, jedoch nur mit Schindeln gedeckt iſt, zu welchem ein großes Verkaufsgewoͤlbe mit eiſernen 
Thüren, zwei Stuben, zwei ſchoͤne Keller, mehrere Kammern, Küche und Speifegewölbe gehoͤren. 
fol erbtheilungshalber aus freier Hand verkauft werden, und haben ſich Kaufluſtige desfalls bei dem 
Unterzeichneten zu melden. Lauban, den 31. Mai 1836. Schirach, Baͤckermeiſter. 

Wegen Erbtheilung iſt in Nieder⸗Biela das Haus Nr. 21 mit 16 Berliner Scheffel Ackerland, 
13 Scheffel Wieſewachs, nebſt einer zinsbaren Halde-Wieſe zu verkaufen, wovon die Kaufsbedingun⸗ 
gen in Zentendorf bei Gottfried Neumann jederzeit einzuſehen ſind. Kaufluſtige werden daher erſucht, 
fi ſelbige gefaͤlligſt anzuſehen. Die Ditterſchen Erben. 

Unterzeichnete bringen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß fie. Erbtheilungshalber, geſonnen 
ſind, ihre, im gemeinſchaftlichen Beſitze befindlichen Grundſtücke, als: 

1) die sub Nr. 692 und 693 in der Hothergaſſe gelegenen beiden Häufer nebſt Färb ere i⸗ 
lokal und allen zu letzterm gehörigen Inventarienſtuͤcken an Kuͤpen, Keffel ꝛc., fo wie 
2) das im fogenannten Hirſchwinkel sub Nr. 666 gelegene Wohnhaus mit davon abgeſondert ers 
bautem einen großen Hofraum umſchließenden Stall- und Schuppengebaͤude 
aus freier Hand, jedoch unter Vorbehalt obervormundſchaftlicher Genehmigung zu verkaufen. 
9 au nähern Kaufbedingungen koͤnnen taͤglich in unferm Comtoir, Hothergaffe Nr. 693 eingeſe⸗ 
en werden. i 

Goͤrlitz, den 18. Juni 1836. a i F. A. Golles Erben. 

Mehrere Gaͤrtnernahrungen in der Groͤße von 12 bis 18 Morgen ſind in erms dorf b c 
billig — Naͤhere Auskunft ertheilt der Ortsrichter n ten EEE) 


In Groß ⸗Krauſche iſt eine freie Wirthſchaft aus freier Hand zu verkaufen, wozu 9 Dresdner 
Scheffel Feld und 6 Scheffel Buſch und Wieſe gehoͤren; die Gebaͤude ſind im beſten Stande. Der 
Kaufspreis iſt 900 Thlr. Das Naͤhere beſagt der Eigenthuͤmer f 

Joh. Gottlieb Höhne in Groß⸗Krauſche. 
Auf dem Domjnio Ullersdorf befinden fich 100 Stück ſteinerne Kuhkrippen zum Verkauf 
3c TTV 
Aus zuleihende Kapitale n 
jeder Hoͤhe ſind zu niedrigen Zinſen und auf die Dauer gegen pupillariſch ſichre Hypotheken ſofort 
zu vergeben, durch Das Central» Agentur Comtoir 
Petersgaſſe Nr. 276. 
Staatsſchuldſcheine und Pfandbriefe werden unausgeſetzt gekauft und verkauft durch das 
0 Central Agentur Comtoir. Petersgaſſe Nr. 276. 


“ 


* 
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Gapitalien von 100, 200 500 thlr. zu 42 pt, und mehrere Taufend Thaler zu 4 pCt. Zinſen 
Ein Capital von 600 thlrn. iſt gegen ſichere Hypothek zu 43 pCt. kommendes Michaelis zum Aus: 
leihen e nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Anzeigers. . chaelis zum Au 
E Datlehns ⸗Anerbieten. Gegen billige Verzinſung ſind 6000 thlr., getrennt oder 
im Ganzen, zu Johannis d. J. auszuleihen. Das Naͤhere erfahrt man im 2. Stocke des Rehfeldſchen 
Brauhofes Nr. 344 in der Neißgaſſe zu Görlig. 

1200 thlr. in polniſchen Pfandbriefen, auch 2000 thlr. in ſchleſiſchen Pfandbrie⸗ 
fen find zu verkauſen: Ein Laden in Nr. 18 in der Bruͤdergaſſe iſt zu Michaelis nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Ferner ſind Capitalien in kleinen und großen Poſten auszulei⸗ 
hen, als auch Grundſtuͤcke zu verkaufen, woruͤber den Nachweis ertheilt 

= der Agent Stiller, 
Die Deconomie des bisher den Kleinertfchen Erben zugehörigen. Kaffeegartens hierſelbſt ſoll 
von Michael d. J. ab verpachtet werden und iſt hierzu ein Termin auf 5 

; den 27. Juni c. Nachmittags 4 Uhr 
anberaumt worden. 8 . 

Pachtluſtige laden wir daher ein, gedachten Tages im Lokal der Societät erſcheinen und ihre Ge⸗ 
bote abgeben zu wollen, ſodann aber zu gewaͤrtigen, daß dem auszuwählenden Beſtbietenden die Pacht 
uͤberlaſſen werden wird, da auf das Meiſtgebot allein nicht Rüdfihe genommen werden kann. 

Die Pachtbedingungen find täglich beim Vorſteher Herrn Uhrmacher Haupt einzuſehen. 
Goͤrlitz, den 12. Juni 1836. Der Verwaltungs ⸗Ausſchuß der Soctetät. 
e . . d . . TEE 

In Nr. 77 auf der Nonnen gaſſe iſt in der erſten Etage vorn heraus ein Quartier, beſtebhend in 
2 Stuben und 1 Kammer durcheinander, nebſt allem übrigen erforderlichen Zubehoͤr, von Michael d. 
Jahres ab zu vermiethen und das Nähere hierüber beim Eigenthümer zu erfragen. 

In Nr. 92 auf der Steingaſſe iſt ein Zimmer für einzelne Perſonen zum 1, Oct. d. J. zu vermiethen. 

Eine Stube nebfi Stubenkammer it auf dem Sbermarkte an der Sonnenſeite gelegen ſogleich 
zu vermiethen und zu beziehen; bei wem? erfaͤhrt man in der Exped. des Anz. 

In Nr. 322 des Steffelbauerſchen Hauſes am Heringsmarkte iſt der dritte Stock ſogleich oder 
auch zu Michaelis dieſes Jahres zu vermiethen und zu beziehen. 
FFT... rr 7 2 

In der Neſßgaſſe Nr. 350 iſt im erſten Stock vorn heraus 3 Stuben nebfl Küche, Keller, Spei⸗ 
fegewölbe und übrigem Zubehoͤr zu Michaeli c. zu vermiethen und das Nähere beim Eigenthuͤmer zu ers 
fragen. 
fragend ne 

In Nr. 512 in der Lunitz iſt eine Stube mit Stubenfammer vorn heraus mit Üübrigem Zubehör 
zu Michaeli c. zu vermiethen oder auch gleich zu beziehen, wo möglich an eine kinderloſe Familie. 

In Nr. 352 der obern Neißgaſſe iſt die 2te Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern und allen 
übrigen Zubehör zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfahren. 
ee —— ar F ENT SR FERN TEL 5 

In der Nicolaigaſſe Nr. 289 iſt ein Logis von zwei Stuben nebſt Stubenkammer ſogleich oder 
zu Michaeli zu vermiethen. 5 * 

In der Brüdergaſſe Nr. 13 iſt eine Stube mit Meublement vom 1. Juli d. J. ab, an einen ein⸗ 
zelnen Herren oder Dame zu vermiethen. 
. — nn 


ee a N a ⁵ĩͤ ——— 
Im Braubof des Hrn. Böttcher in der Langengaſſe Nr. 2094 eine große freundliche Stube mit 
Meubles und Betten, für einzelne Herren oder Damen zu vermiethen. 
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Zu vermiethendes Geſchäfts⸗ Local. 2 


Das ſich zu jedem Geſchäft wohl eignende Lokal in meinem Haufe, worinnen ſeither die Con⸗ 
ditorei des Herrn Gudenz ſich befunden, iſt von Johanni d. J. ab anderweit zu vermiethen. Ge⸗ 
wünſchtenfalles bin ich erbötig, darinnen eine Thuͤre ausbrechen, um es als offenes Verkaufs⸗Lokal 
benutzen zu laſſen und bitte, das Nähere hierüber baldigſt dei mir zu 9 815 

a ouis Lindmar. 


Mehrere eiſerne Fenſtergitter, eine große eiſerne Vorthüre und ein paar alte Ofen, find billig du 
verkaufen; das Nähere im Central ⸗ Agentur = Gomtoir. 
Der Stadtgarten Nr. 924 in den Teichen ift unter fehr annehmlichen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen und das Nähere bei dem Eigenthümer zu erfahren. 432228 8 i 
Im Buſche des Bauers Vieluf in Mittel⸗Langenau foden den 26. 
22 Schock Reißig und 
f 15 Klaftern 3 Scheitholz 
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. Hartmann. 
Auction. Montag den 27. Juni foll in Nr. 62 5 auf dem Fiſchmarkte Vormittags von 9 Uhr 
an ein Billard mit allem Zubehoͤr, große und kleine Tiſche, Stühle, Schemel, Baͤnke, thönerne Fla⸗ 
fen, diverſe Glasſachen, Biergefäße, eine 8 Tage gehende Wanduhr mit Viertel und Stunden⸗ 
werk, und noch andere Gegenſtaͤnde oͤffentlich verkauft werden. Friedemann, Autct. 
Auction. Dienſtag den 5. Juli Vormittags von 9 und Nahmittags 2 Uhr an ſoll im Traut⸗ 
mannſchen Brauhofe in der Roſengaſſe Nr. 256 ein Erntewagen mit den Leitern, ein Paar dergl. 
Leitern, 2 Aderpflüge, 1 Ruhrhaken, verſchiedene Siebe, 2 Kornſenſen und andere Ackergeraͤthe, eine 
Handpreſſe zum Tuchebacken nebſt Seil und übrigem Zubehör, eine Spinnmaſchine, Bettſtellen und 
Hausgeraͤthe u. f. w., meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
5 Friedemann, Auctionator. 
Eine bedeutende Quantität gute Tabackspflanzen find billig zu verkaufen in der Zabadsfabri 
von E. B. Ger ſt e. 


— — —- u! 2772 7 
6 Stuͤck eiſerne Fenſterladen und eine Thüre ſtehen billig zu verkaufen vor dem Nelßthore beim 
ch 


Schmied Stroh bach. 
Ein Haus in der Stadt wird zu kaufen gefucht von C. Wendler, Webergaffe Nr. 402. 


Feinſten, wie auch mittelfeinen Lackmus hat erhalten und empfiehlt ſelbigen zu billigen Preifen 
und geneigter Abnahme der Pudritzkraͤmer Dertel am Obermarkte. 
Auch find bei demſelben für Mineralogen und andere Liebhaber eine Sammlung Mineralien zu 


beliebiger Auswahl zu verkaufen bereit. 
Ganz friſche ſtettiner Aale von allen Sorten ſind zu verkaufen in des Herrn Steffelbauers Haufe 
an der Petersgaſſe. Lat ſch, Fiſchhändler. 
Mineralwaͤſſer diesjaͤhriger Fuͤlung: als Püllnaer und Saldſchützer Bitterwafler, Eger Sauer 
brunnen und Eger Salzquell, Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinandsbrunnen, natürliches Selterſer⸗ 
Waſſer, künſtliches Selterſer Waſſer vom Dr. Struve in Dresden, ſo wie auch ſchleſiſchen Ober⸗Salz⸗ 
brunnen hat erhalten und empfiehlt zu geneigter Abnahme. Wilhelm Mitſcher, 


am Ober⸗Markt Nr. 133. 
T Einem geehrten Publifum zeige ich hiermit ergebenft an des ch mich mit Derfertigen aller Arten 


Seidenlocken und feiner Flechten deſchäftige, verſpreche reelle Bedienung und bidige Preiſe. Mei 
Wohnung iſt in der Hothergaſſe Nr. 671. Amalie 24174 fi eine 


Juni Nachmittags 3 Uhr 


Zi 


Zwei eiferne J hohe Thüren, ein großes Ofenthürchen und ein eiferner Dreifuß iſt zu verkaufen 

in Nr. 52 in der Kriſchelgaſſe. ! 

ODS dds 

NER: Zur gütigen Beachtung. 

Der fo ſchnelle Vergriff meiner Looſe zur 1ſten Klaſſe der 7Aften } 

Klaſſen⸗Courant⸗Lotterie, veranlaßte mich, einen zweiten Transport 2, 

nachkommen zu laſſen, und erlaube mir daher nur noch zu bemerken, 

daß dieſelben in verſchiedenen Tauſenden wieder angekommen ſind, welche 

ich einem verehrungswürdigen Publikum und der Umgegend zur geneig⸗ 
ten Abnahme hiermit beſtens empfehle. 

| C. W. Vetter, Untereinnehmer. 
© 3 Breitegaſſe M 114. 
Scales 


Der Unterzeichnete weiß ein ſehr gutes Orgel- Poſitiv für eine kleine Dorfkirche oder einen 
Betſaal fich recht eignend, nachzuweiſen. Daſſelbe hat den Umfang von C, Cis — bis dreigeſtrichene d 
und bei 9 Fuß Hoͤhe, 6 Fuß 3 Zoll Breite und etwa 4 Fuß Tiefe, ſechs Stimmen, nämlich: 
1) Prinzipal 4 Fuß, 2) Salicional 8, 3) Gedact 8“ 4) Floͤte 4 5) Quinte 3, 6) Octave 2. 
Hierzu iſt jetzt ein Balg vorn zum Treten, oder auch zum Ziehen einzurichten; ein zweiter Balg 
wird aber noch mit hinzugegeben, ſo daß dann auch noch ein Pedal angebaut werden koͤnnte. Die 
Bedingungen des Verkaufs, ſo wie die Zeichnung, ſind einzuſehen beim Stadt⸗Organiſt A. Suc co. 


BESE 
Sc 


® 
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Ein gebildeter junger Menſch von ſolider anftändiger Familie aus der Gegend von Greiffenberg, 
wünſcht feiner Selbſtſtaͤndigkeit wegen fein ferneres Unterfommen als Secretair in irgend einem Fache 
oder Amte hier oder Umgegend zu finden und verbindet damit auch muſikaliſche Kenntniß. Das Naͤ⸗ 
here iſt in der Exped. des Anz. ‘ 

Einem jungen Menſchen, welcher Luft hat die Schloſſer-Profeſſion zu erlernen, weifet die Exped. 
des Anz. einen Lehrmeiſter nach. 

Es geht alle Sonn⸗ und Montage ein Wagen zu 4, 6 und 12 Perſonen Punkt halb 2 Uhr nach 
der Kanone und von da Punkt 6 Uhr wieder zurück nach Goͤrlitz. Der Betrag à Perſon iſt 6 ſgr. für 
hin und zurück. Die Abfahrt geſchieht beim Unternehmer, wo ſich jeder Mitfahrende bis ſpaͤteſtens 
10 Uhr am Tage der Abfahrt mit einer Karte zu verſehen hat bei a eider jun. 

Theater = Anzeige. Heute Donnerſtag den 23. auf allgemeines Verlangen? Der reifende 
Student oder das Donnerwetter, muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten von C. Blum. Dieſem geht 
vor: Endlich hat er es doch gut gemacht! Luſtſpiel in 3 Akten von Albini. — Freitag den 24. Fra 

Diavolo oder das Gaſthaus bei Zerracina, Oper in 3 Akten von Ritter. Muſik von Auber. — Sonn⸗ 
abend den 25. kein Schauſpiel. — Sonntag den 26. zum Vorletztenmale: Der Oheim, Original⸗ 
Luſtſpiel in 5 Akten von Ihro Königl. Hoheit der Prinzeffin Amalie von Sachſen. Den Beſchluß 
macht auf Verlangen: Drei Frauen auf einmal! Poſſe in 1 Akt von Rellſtab. — Montag den 27. zum 
Letztenmale: Fanchon, das Leiermaͤdchen, Vaudeville in 3 Akten von Kotzebue. Muſik von Himmel. 
Den Beſchluß macht: Ein Epilog im Charakter „des reiſenden Studenten,“ verfaßt und geſprochen 


von G. König. (Mitglied der Geſellſchaft.) verw. Faller, 
e ! Schaufpiel = Unternehmerin, 


= = 


Ergebenſte Anzeige. Sonntags den 26. d. Nachmittags 4 Uhr und Donnerſtags Abends 
7 Uhr wird Garten⸗Concert bei Unterzeichnetem gegeben werden, wo um gütigen Zuspruch gebeten 
wird. N Heino. 

Künftigen Freitag wird ein Hahnſchieben und Sonntags darauf Concert und Tanzmüfſt gegeben, 
wozu um guͤtigen Zuſpruch bittet i Helbig in Leſchwitz. 

Zu der Berliner Haudes und Spenerſchen Zeitung, der Staatszeitung, der Leipziger und zu der 
Breslauer, ſonſt Schall, jetzt E. v. Vaerſtſchen Zeitung mit ſchleſiſcher Chronik, weiche faſt jedesmal 
Aufſaͤtze aus Goͤrlitz mitbringt, koͤnnen noch Leſer beitreten bei Michael Schmidt. 

Es iſt am 10. d. M. auf dem kleinen Exercierplatz eine goldene Buſennadel mit Granaten ver⸗ 
loren gegangen; der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen eine angemeſſene Belohnung beim 
Goldarbeiter Berger abzugeben. : 1 = 
— —— — —— ͤæ — —g—t,. — ͥ ͤ w— 

Es iſt am vergangenen Freitage, als den 17. d. M., auf dem Wege von der Obermühle bis nach 
dem Obermarkt ein vergoldetes, durchbrochen gearbeitetes, Armband verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen ein angemeſſenes Douceur in der Exped. des Anz. abzugeben. 


(Dankſagung.) Im Gefühle des tiefſten Schmerzes war es unferm Gemuͤthe 
Wohlthat, an der allgemeinen Theilnahme die Liebe zu erkennen, welche unſere ſanft 
dahingeſchiedene Roſalie im Leben genoſſen hat. Es iſt unſerm Herzen deshalb drin⸗ 
gendes Beduͤrfniß, öffentlich den Dank auszuſprechen, welchen wir den verehrten Leh⸗ 
rern und Lehrerinnen des von Gersdorfſchen Inſtituts, den Mitſchuͤlern und werthge⸗ 
ſchaͤtzten Eltern derſelben, theuern Pathen und Anverwandten, ſo wie denjenigen guten 
Freunden und Bekannten aus der Umgegend, die am Vorabende des Begraͤbniſſes uns 
durch eine Trauermuſik tröftend erquickten, ſchuldig find, Nicht minder danken wir Al⸗ 
len Denen, die ſonſt auf ehrende Weiſe durch Anſchließung am Leichenzuge der Fruͤhvoll⸗ 
endeten Ihre Liebe und Freundſchaft bekundeten. 


Moͤge der große Schmerz und die tiefe Beſtuͤrzung uns entſchuldigen, wenn wir 
am Tage der Beerdigung gegen Viele der Edlen die gebuͤhrende Anerkenntniß unterließen, 
zu welcher uns die ausgezeichneten Beweiſe zuvorkommender Güte nothwendig verpflich⸗ 
teten. Moͤge die Vorſehung von Ihnen Allen ſolche traurige Lebens⸗Ereigniſſe recht lange 
fern halten! und Ihnen die gewiſſe Verſicherung werden, daß Ihre freundliche Theil⸗ 
nahme unſerm betruͤbten Herzen ewig theuer bleiben wird! 


Mohys, den 22. Juni 1856, Der Papierfabrikant Zimmer nebſt Frau. 
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In der Hey nschen Buch- & Kunsthandlung in Görlitz iſt zu haben: 


Die Lungenſchwindſucht heilbar! Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und 
ärztliche Kunſt die Heilung der Schwindſucht bewirken; erklärt und erläutert durch zahlreiche, 
merkwürdige Faͤlle, von Dr. Ramadge, Arzt am Hospital für Lungenkranke in London, 
Mit Abbildungen. 125 for. 


Das Heilverfahren, welches der berühmte Dr, Ramadge in feiner Schrift über Lungenſchwind⸗ 
ſucht empfiehlt, iſt fo einfach und naturgemäß, daß es die Aufmerkſamkeit aller denkenden Aerzte auf 
ſich gezogen hat. 


